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Halle a S Dienstag den 25 Mai 1915

Oeſterreichiſche Flottengltion gegen de italtenſſche Küſte

W T Wien 24 Mai Amtlich wird verlautbart Anſere Flotte hat in der auf die Kriegserklärung folgenden Nacht vom 23 auf
den 24 Mai eine Aktion gegen die italieniſche Oſtküſte zwiſchen Venedig und Barletta unternommen und hierbei an zahlreichen Stellen
militäriſch wichtige Objekte mit Erfolg beſchoſſen Gleichzeitig belegten unſere Seeflugzenge die Ballonhallen in Chiaravalle ſowie militä
riſche Anlagen in Ancona und das Arſenal in Venedig mit Bomben wodurch ſichtlicher Schaden und Brände verurſacht wordeu

Flottenkommando

G

W T
Königlich Jtalie
niſter des K
ten K riegserklär

Wien 23 Mai Der Text der vomniſchen Vorjchafeer dem K u K Mi

u K Hauſes und des Aeußern überbrach
u n g hat folgenden Wortlaut

Wien am 23 Mai 1915Den Befehle Seiner Majeſtät des Königs ſeines
erhabenen Herrſchers entſprechend hat der unterzeich
nete Königlich Jtalieniſche Botſchafter die Ehre Sei

ner C dem Herrn öſterreich ungariſchen Minj
ſter des Aeußern folgende Mitteilung zu übergeben

Am 4 d M wurden der K u K Regierung die
ſchwerwiegenden Gründe bekanntgegeben weshalb
Jtalien im Vertrauen auf ſein gutes Recht ſeinen
Bündnisvertrag mit Oeſterreich Ungarn der von der
K und K Regiernng verletzt worden war für nichtig
und von nun an wirkungslos erklärt und ſeine volle
Handlungsfreiheit in dieſer Hinſicht wieder erlangt
hat Feſt entſchloſſen mit allen Mitteln über die ſie
verfügt für die Wahrung der italieniſchen Rechte und
Jntereſſen Sorge zu tragen kann die königliche Re
gierung ſich nicht ihrer Pflicht entziehen gegen jede
gegenwärtige und zukünftige Bedrohung zum Zwecke
der Erfüllung der nationalen Aſpirationen jene Maß
nahmen zu ergreifen die ihr die Ereigniſſe auferlegen
Seine Maje ſtät der König erklärt daß er ſich von
morgen ab als im Kriegszuſtande mit Oeſterreich Un
garn befindlich betrachtetDer Unter eichnete hat die Ehre Seiner Exzellenz
dem Herrn Miniſter des Aeußern gleichzeitig mitzu
teilen daß noch heute dem K und K Botſchafter in
Rom die Pä ſſe werden zur Verfügung geſtellt werden
und er wäre Seiner Exzellenz dankbar wenn ihm die
ſeinen übermittelt würden

gez Avarna

Das P Lan ife t Kaiſer F ranz Joſephs
W TW T Wien 23 Mai Eine Extraausgabe

der Wiener Zeitung veröffentlicht folgendes Allerhöch
ſtes Handſchreiben

Lieber Graf
e her

meinen B
Wien

Stürgkh Jch beauftrage Sie das
W an Meine Völker zur allge

rlautbarung zu bringen
n am 23 Mai 1915

Franz Joſef
Stürgkhen

An meine Völker
Jtalien hat Mir den Krieg erklärt
deſſen gleichen die Geſchichte nicht

kennt iſt von dem igreich Jtalien an ſeinen beiden
Verbündeten begangen worden

Nach eine m Bündnis von mehr als dreißigjähriger
Dauer während deſſen es ſeinen territorialen Beſitz
mehren und ſich zu ungegahnter Blüte entfalten konnte
hat uns Jtalien in der Stunde der Gefahr verlaſſen
und iſt mit ſliegenden Fahnen in das Lager unſerer
Feinde übergegangen

Wir haben Jtalien nicht bedroht ſein Anſehen nicht
geſchmälert ſeine Ehre und ſeine Jntereſſen nicht an
getaſtet wir haben unſeren Bündnisvpflichten ſtets ge
treu entſprochen n und ihm unſeren Schirm gewährt als

m p
p

Der König von
Ein Treubruch

Rot

es ins Feld zog wir haben mehr getan Als Jtalienſeine beg hrlich en B licke über unſere Grenzen ſandte
waren wir um das Bündnisverhältnis und den Frie

zu großen und ſchmerzlichen Opfern
die Unſerem väterlichen Herzen

den zu erhalten
entſchloſſen zu Opfern
beſonders nahegingen

Aber Jtaliens Begehrlichkeit das den Moment nützen
zu ſollen glaubte war nicht zu ſtillen und ſo muß ſich

Verſtimmung Griechenlands gegen
Jtalien

2 Athen 24 Mai Die Kriegserklärung Jtalienshat die hier gegen Jtalien ohnehin bereits herrſchende
Verſtimmung no ch mehr verſchär t und daß Mißtrauen
gegen die Politik der italieniſchen Macht thaber noch mehr
erhöht Man erklärt in maßgebenden Kreiſen der
griechiſchen Hauptſtadt daß Griechenland bis auf
weiteres neutral bleiben werde Sollte jedoch Jtalienſeine Pläne auch in Albanien weiter verfolgen und

gar lein aſie n ausdehnen ſo würde ſich
jenland gezwungen ſehen aus ſeiner neutralen

in einer Weiſe heraustreten die dem
ſicher nicht in den Kram

S h a

dieſe
Grie
HaltungDreiverbandepaſſen würde

auf K

ch der italieniſchen Kriegser lä
das Schickſal vollziehen Kirchen und der deutſchen Jnſtitute in Rom wurde dem und gebungen gegen den KriegDem mächtigen Feinde im Norden haben in zehu ſchweizeriſch G dten übertragmonatlichem gigantiſchen Ringen und in treueſter Waf W T Rom 23 Mai Fürſt Bülow hat heut trotz aller Unterdr ückung
feubrüderſchaft mit dem Heere Meines erlauchten Ver von der Conſulta die amtliche Mittei er T u Zürich Mai Di ndgebungen gegenſ T 44 v monr 9 v 22 7 M l e Kund 4bündeten Meine Armeen ſiegreich ſtandgehalten halten daß e z 9 on morgen as als im Kriegs den Krieg haben trotz aller behördlichen Ünterdrückungs

Der neue heimtückiſche Feind im Süden iſt ihnen zuſtande mit OeſterreichUngarn betre a n beſonder Mittelite d verſchiedenen

kein heuer Gegner v Stä Oberi bedeuteuden Umfang an6 Die grelen zagen an Navara Mortarag Die Ab de Vorſchaf t die Gegner des Krieges gewanne eruſtozza und Liſſg die den Stolz Meinr Jugeyd t e reiſe der 0 after hiedentlich die Oberhand über die J nterventi on iſteden und der Geiſt Radetzkys Erzherzogs Albrecht r u 24 M D zherige italien t ehe n
Tegethoffs der in Meiner Land und Seemacht fort W T Wien 24 Mai Der bisherige italtent nur en r e ne
lebt bürgen Mir dafür daß wir auch gegen Süden hi n ſche Botſchafter Herzog von Aparna iſt t e v a it d b J a zu h V
die Grenzen der Monarchie erfolgreich verteidigen abend mit dem Botſchaftsperſonal mittels Sonderzuge idt Pi c n urd e n en e
werden über die S weiz nach Jta on abgereiſ Kein r e Geme nderg r 3 4 vJch grüße Meine kampfbewährten ſiegerprobten a a de e den wralzſtcher Abgehrdneten der StadtTruppen Zwiſchenfall rſu aliſ Abgeordneten der tadtJ S 2 I De M mr v ſragh r B volte a rJch vertraue auf ſie und ihre Führer W T Wien 24 Mai Der Botſchafter Deiter Namen h Krieges JJch vertraue auf Meine Völker deren beiſpielloſem Ingarns ſchen Hofe und der Botſchafter Pro Derurte des rreges Anreich Ungarns am italieni fen o e il wutOpfermute Mein innigſter väterlicher Dank gebührt v Hetligen Etuhl reijen heute abend nach derer e Wo Seit geſte a die NeherDen Allmächtigen bitte ich daß er unſere Fahnen ſegne beim Heili ehe T u Luga Jauo 24 Mat Heit geſter eund unſere gerechte Sache in ſeine gnädige Obhut nehme Schweiz Den Schutz der öſterreichi cheungar en machung d egramme und B ch bedeutend ver

Franz Joſef m p Staats angehörigen in Jtalien übernahm Spanten den ſchar wo i nStürgkh m p der Jialiener in Oeſterreich Ungarn die Vereinig re e ren tt veneeen rereeeeeeeee e jetzt noch fort Aus dem let 2 3Staate hat die Zenſur faſt alles geſtrichen ProteſtKämpfe an der Tiroler Grenze r men l nen der Arbeuer loreng undW T Wien 24 Mai Amtlich wird ver Herr Bollati noch nicht abgereiſt Turin die für geſtern angeſagt worde varen wurden

52 t 9 R n t r A1 1lautbart B Berlin 25 Mai Der italieniſche Botſ ar re Uz 9 J m mwmige da 9 T T C u DL CSüd weſtlicher Kriegsſchauplatz Nach beim Berliner Hofe Bollati war wie de B J Shierangen
J n 2 ten Je t 5 m n t abae Ueii J u v 8Eintritt des Kriegszuſtandes haben an ein meldet am zweiten erertag abends noch nicht abge ge R ſtenreiſt Es war auch noch nicht bekannt wann er ab 9zelnen Stellen der Tiroler Grenze klei reiſen würde umſomehr als er ſeine Päſſe bis dahin Wut uber Kache

nere Kämpfe begonnen von der deutſchen Regierung weder verlangt noch er e n ken e hte J
Jm küſtenländiſchen Grenzgebiet hat ſich italieniſche halten hatte r der ger aKavallerie beim Grenzort Straſſolda gezeigt t GronzmaS GEleſs dog 6 ſtahes Jtalien im Kriegstaumel SerſtärDer Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes ehe n c M nen na v rv Hoe fer Feldmarſchalleutnant 2 Lugano 24 Mai Die Kriegserklärung wurde n re aus 9 CNordöſtlicher Kriegsſchauplatz Die all wie die Blätter verſichern in allen Stadten mit dem g fen 9r e ger größten Enthuſiasmus aufgenommen Ueberall um 11 1gemeine Situation iſt im großen unverändert Die armten ſich angeblich Bürger und Soldaten ja Secolo

e c umKämpfe in Mittelgalizten dauern fort Jn den Gefech erzählt ſogar daß die Reſerviſten ihre Offiziere un Ein Beragr öß erttt ig der italieniſcherten der letzten Tage wurden im Bergland von Kielce ſarmten Jn Rom wurde in h artung der Kriege ite oerqe e 2 ne

in S O in r Vill Borg ein patriotiſcherin Summa 30 Offiziere und 6300 Mann ge ſerklärung in der Berge an arrien S and flotte
u Blumenkor ſo mirt Muſit ge halte Unter den G ar a ama en geſchmückten Wagen nahm der W agen der Jrredenta den BerlinDie Abreiſe des Fürſten Bülow erſten Platz ein Die Blumen e den daten

R Stunde Jn Turin wo unter allen Städten Italiensaus om die Be wölterung am wenigſten kriegstoll wa
W T Rom 23 Mai Botſchaftsrat v Hin geſtern ein von r Entente engagierter bedenburg begab ſich heute vormittag 5 Uhr auf die W anderredner einen Vortrag der das Publikun rß

Conſulta wo er im Auftrage des Fürſten v Bülow un flammende Begeiſterung verſetzte Nach der ur geheur
ter Hinweis auf den Abbruch der Beziehungen zwiſchen Erregung der letzten Tage wirkte der Ernſt derJtalien und Oeſterreich Ungarn die Päſſe für den Kai machung vielfach ernüchternd 5 ne gspreſſe be

r 5 9 r r 4i Deutſchen Botſchafter forderte Fürſt v Bülow und hauptet zwar daß die ſo heiß er e ung der nes Perſonal der Botſchaft ebenſo wie der bayeriſche Ge Regierung allenthalben mit Begei ſte rung begrüßzt wird ugaPave am Quirinal ſowie der preußiſche und der baye und daß a aue Jtaliener nur den einen glü den Wunſch be
riſche Geſandte am Vatikan verlaſſen morgen abend in haben ſich gegen den verhaßten Tedesko n wer en W Re ſri vor

zwei Extrazügen Rom Der Zug des Fürſten Bülow für lautet aber weit proſaiſcher was der Apv r s r
fährt um 9 Uhr 30 Min ab und ſoll am andern Morgen richtet Das ſozialiſtiſche O n meldet t ad r il öſterreichiſchen Säin Chiaſſo 9 Uhr 30 Min eintreffen Rom iſt vollkom machung zumal in den Mai nde r r D
men ruhig Allerdings iſt der Abbruch der offiziellen tiefe Niede rgeſchla agen hert vorgeru d des

rin in Tann ausb v 7Beziehungen zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Jtalien habe und daß Mütter und Frauen in Tränen ausbrach 8
noch nicht bekannt z Lugano 24 Mai Ein geradezu verzweifelt a hW T B Rom 24 Mai Jn der Kapelle der deut klingender Leitartikel der Ftampa fü r aus es ſei re
ſchen Botſchaft and zur Stunde der Kriegserklärung ſeine gebieteriſche Not w en digkette Ver
noch ein ergreifender r ſt ſtatt lFtalien ſiege Andere Volker könnten ſich ſchließ jhättdem Fü 2 ſt B i w un d viele an Jtaliener verheiratete lich einmal eine Niederlage leiſten Jtaliens Lo s dürf der gar
deutſche Damen beiwo men Der Schutz der deutſchen laber wäre beſiegelt wenn es nicht ſiege flotte durch dieſe S

e S m die Sta un ufen Gewaltakte hervor Die wurde wegge t T n 2 lenDie Stellung Rumäniens ziehen die Stadt und rufen Gewalt ak e bervor Die J egacc r d der Schlacht v
t m J 8 u h 1 d e r 2 p f t T b tragt nach den leuten 2 ſten und e n J v e de S 4 T 2 057 B Bukareſt 24 Mai Von maßgeben der Seite mehr als 500 To t e D Preſſe fordert das Volk am 22 M b er m r iwird dem Korreſpondenten des B nochmals ver zur Ruhe auf und erklärt eine Wiederholung der Un Geſtern beſchoſſen n hen ch inſere

ſichert daß die Haltung der Regierung von den Maß ruhen gefährde die Unabhängigkeit der Nation terieſt heiter r eine ſche

nahmen Jtaliens nicht beeinflunt und nur Eine atteric örte eine evon den eigenen Intereſſen Rumäniens beſtimmt werde f bei SAn ſich zeigt an ein gewiſſes Intereſſe daran n Ein eindlicher Kreuzer in den i aniſcher K Lred it 2u r Liefer ungP n die Rrieſſigge weite ſen Dardanellen ſchwer beſchädigt merikan 4 r c ewarten wie ſich die Kriegslage weiter entwickelt ardan z K 8 terial Jta lie nanderer gibt die Rumänien ganz un o pt tieg marertal an taltengeniert zu verſtehen daß ſeine Hilfe bei einer Klärungl W T n Frenereyge t Mai Newyork 24 Mai Jn hieſig
2 Wert und Kam t ver quartier teilt mit Jn der Nacht vom zum 23 ar heeruntet da Rewnaorſer Bankyaufer der italienider Lage ſehr erhebli ich an el dampfkraft ve r 5 der Feind ſich unſerem X ügel zu nähern wird be r p et daß Ne vyorker Bankhäu Der 1

liere verſuchte d un n n 90 twurde gber mit Bexiuſten ſür ihn zurückgewieſen Am Oen Jregrerung en en T Tranfreig iDie Unruhen in Liſſabon dauern fort 23 früh wurde ein fe eindlicher Kreuz zer vorſDollar be en ne t u ult zur Tingn

T Madrid 24 Mai Jn Liſſabon iſt die Ruhe Kabah Tepe durch unſer Feuer ſchwer beſchädigt Goearan itie nommen hat r e r m erwoch nicht wieder hergeſtellt Bewaffnete Banden durch und außerdem von zwei Flugzeugbomben ge troffen Er lzierung von Heeresiet ferungen für Jtalien beſtimmt ſein



Ne deutſchen Generalſtabsberichte

W T Großes Hauptquartier 23 Mai
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn Gegend Szawle griffen wir den ruſſiſchen
Nordflügel an und ſchlugen ihn 1600 Gefangene und
7 Maſchinengewehre waren die Beute Feindliche Vor
ſtöße in der Nacht ſcheiterten An der Dubiſſa wur
den ſtärkere gegen die Linie Miſiuny Zemigola ge
richtete ruſſiſche Nachtangriffe abgewieſen 1000 Ge
fangene blieben bei uns zurück Auch ſüdlich des
Njemen ſchlug ein feindlicher Nachtangriff nördlich
Pilzwiszki fehl

Weſtlicher KriegsſchauplatzBei Givenchy ſind Nahkampfe die für uns günſtig
verlaufen noch im Gange Weiter ſüdlich wurden fran
zöſiſche Angriffe an der Straße Béthune Lens
und auf dem Rücken der Lorettohöhe abgewieſen
Dicht nördlich Ablain gelang es dem Feind durch den
ſchon gemeldeten nächtlichen Vorſtoß in einem kleinen
Teil unſeres vorderſten Grabens Fuß zu faſſen Südlich
Neuville gewannen wir durch Angriff etwas Ge
lände nahmen 90 Franzoſen gefangen und erbeuteten
zwei Maſchinengewehre

Zwiſchen Maas und Moſel fanden wiederum
heftige Artilleriekämpfe ſtatt Ein Angriff des Feindes
im Prieſterwalde wurde abgeſchlagen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung
W T Großes Hauptquartier 24 MaiWeſtlicher Kriegsſchauplatz Mehrere

nächtliche engliſche Vorſtöße zwiſchen Neuve Chapelle
und Givenchy ſowie franzöſiſche Angriffe am
Nordhange der Lorettohöhe bei Ablain und nördlich und
ſüdlich von Neuville wurden unter ſchweren Ver
luſtenfürden Feind der anßerdem 150 Gefangene
einbüßte abgeſchlagen Zwiſchen Maas und
Moſel dauern die Artilleriekämpfe an Jm Prieſter
walde erlitten die Franzoſen bei einem ernenten erfolg
loſen Angriff Verluſte

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchan
platz Unverändert

Oberſte Heeresleitung

Der öſterreichiſche Bericht vom 6onntag

W T Wien 23 Mai Amtlich wird verlautbart 23 Mai 1915
Jn der allgemeinen Lage iſt keine weſentliche Ver

änderung eingetreten Ruſſiſche Angriffe öſtlich Jaros
lau und am oberen Dnjeſtr wurden wie bisher unter
großen Verluſten für den Feind abgewieſen
Ebenſo ſcheiterte ein neuer Verſuch der Ruſſen bei
Bojan öſtlich Czernowitz über den Pruth zu kommen
Bei einem Gefecht im Berglande von Kielce wurden
1800 Gefangene eingebracht

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

PKeuer türkiſcher 6ieg an den Dardanellen

W T Konſtantinopel 23 Mai Das
Hauptquartier teilt mit Auf der Dardanellen
front griff der bei Seddil Bahr befindliche Feind
geſtern vormittag unter dem Schutze des Feuers ſeiner
Batterien und ſeiner Flotte mit allen Kräften an Trotz
beträchtlicher Verſtärkungen des Feindes wieſen un
ſere Truppen den Angriffdes Feindes ab
Der Feind ließ mehr als 2000 Tote auf dem ver
laſſenen Teil des Schlachtfeldes während unſere Ver
luſte im Laufe dieſes neunſtündigen Kampfes nur 420
Verwundete und 12 Tote betrugen Während des Kamp
es ſtärzte ein durch unſer Feuer beſchädigtes feindliches

kleinaſiatiſchen Ufer traf viermal ein Panzerſchiff
vom Typ Majeſtic das darauf den Eingang der
Dardanellen verließ Das Erſatzſchiff vom Typ Ven
geance wurde von zwei Granaten getroffen Das 25
Jahre alte Kanonenboot Penki Daria 7 wurde heute
vormittag von einem feindlichen Unterſeeboot zum Sin
ken gebracht Die Mannſchaft iſt mit Ausnahme von
zwei Toten unverſehrt

W T Konſtantinopel 23 Mai Nachſicheren Jnformationen wurde die Zahl der an den
Dardanellen gelandeten engliſch franzöſiſchen
Truppen die anfangs auf 60 000 geſchätzt war durch
neue Truppenlandungen auf ungefähr 90 000 Mann ge
bracht Dieſe Zahl iſt aber durch die erlittenen Verluſte
an Gefallenen Verwundeten Gefangenen und Kranken
gegenwärtig auf kanm 40000 geſunken die noch immer
in den Abſchnitten von Sedul Bahr und Ari Burnu
konzentriert ſind

Amtliche franzöſiſche Verichte

W T Pa ris 23 Mai Amtlicher Kriegsbericht v Sonnabend nachmittag Unſere Truppen
vollendeten geſtern als der Tag ſich neigte die Säube
rung der Schützengräben von Blanche Voie Jn den
Verbindungsgängen wurden ſehr viele Deutſche getötet
andere ergaben ſich Man kennt ihre genaue Zahl noch
nicht Während der Nacht unternahm der Feind mehrere
Gegenangriffe wurde aber zurückgeworfen wobei er
01große Verluſte erlitt Der ganze Höhewvorſprung
Blanche Voie iſt in unſeren Händen Wir erzielten
ſüdöſtlich der Loretto Kapelle neue Fortſchritte und ſtehen
jetzt 100 Meter vom Nordoſtvorſprung von Ablain

W T Paris 23 Mai Amtlicher Berichtvon Sonnabend abend Die engliſchen Truppen warfen
einen ſtarken Angriff nördlich La Baſſée zurück und
fügten dem Feinde hohe Verluſte zu Jm Abſchnitte
nördlich Arras bombardierte der Feind unſere Stel
lungen mit äußerſter Heftigkeit unſere Artillerie ant
wortete mit Erfolg Trotz dieſes Bombardements er
oberten wir neue Häuſer im Nordteil von Ablain und
machten Gefangene Andererſeits hielten wir nördlich
Neuville einen feindlichen Angriffsverſuch ſofort durch
unſer Feuer an Von den übrigen Fronten iſt nichts
zu melden

W T London 23 Mai
ldet daß am 21 Mai abends ein heftiges Artillerie

fecht nordöſtlich Feſtubert und einige Jnfanteriegefechte
attfanden Die Briten machten weitere Fortſchritte
idlich La Quinque Rue

Ruſſiſcher Generalſtabsbericht

W T Petersburg 23 Mai Der General
ſt ab teilt mit Jm Verlauf des 20 Mai und am Morgendes 21 Mai wurde der Vorſtoß des Feindes an der
galiziſchen Front ein wenig ſchwächer Jn mehreren

chnitten wurde der Feind in die Defenſive gedrängt
Die Artillerie des Gegners ſparte mit Munition Auf
dem linken Ufer des unteren San gingen unſere Truppen
zur Offenſive über nahmen die Ortſchaften Krawce
Burdzy und Przszow im Sturm und warfen einen
Gegenangriff des Feindes in der Richtung auf Niskt
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zurück An dem vorſpringenden Winkel der Front des
Feindes auf dem rechten Sanufer bemächtigten wir uns
der Ortſchaft Jhnasze am Lubaczowkafluß n der
Gegend von Przemysl keine Veränderung Oeſtlich
Huſſakow finden weiter erbitterte Angriffe des Feindes
ſtatt Es gelang dem Feinde einen Teil der Schützen
gräben eines unſerer Regimenter zu nehmen Beim
Gegenangriff machten wir dort an 1000 Gefangene Auf
der übrigen Front haben die Angriffe des Feindes der
ungeheure Verluſte erlitt mehr partiellen Charakter
Die Hauptanſtrengungen des Feindes am 20 Mai
richteten ſich auf den Diſtrikt der Flüſſe Tysmiewika

hundert Gefangene machten Beim De Zowalow er
gaben ſich zwei feindliche Kompagnien Auf den anderen
Teilen der Front haben keine bedeutenden Kampfhand
lungen ſtattgefunden Jn der Gegend von Szawle
bedrängen wir weiter die Deutſchen auf dem linken Ufer
der Windawa und der Wenta An der Narew Front
machte der Feind teilweiſe Gegenangriffe und brachte
dabei todbringende Gaſe zur Anwendung Auf dem
linken Ufer der Weichſel verhält ſich der Feind ganz
ruhig Die bei Opatow geſchlagenen Teile des Feindes
verſtärken ſich und erhalten Unterſtützung durch ihnen
über die Weichſel aus Galizien geſandte Truppen

W

Zur Einſchließung von Przemysl
Berlin 238 Mai Der Kriegsberichterſtatter des

Lok Anz im öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier
hatte eine Unterredung mit dem Armeekommandanten
von Borovitz der ihm über die jüngſten Kämpfe und
über die gegenwärtige Lage folgendes mitteilt Das
Vordringen unſerer Armee at zur Belagerung
Przemysls geführt das hauptſächlich von Reichswehr
und ſelbſtverſtändlich von viel Artillerie verteidigt wird
Die Ruſſen haben ſich unter Aufgabe der Vorfeldſtel
lungen der Feſtung in den Fortsgürtel zurückgezogen
Die Werke ſind zwar ſeinerzeit von uns geſprengt wor
den aber die Ruſſen haben ſie notdürftig hergerichtet
Der beſte Schutz Przemysls ſind jedoch gegenwärtig
nicht die Werke ſondern die unterbrochenen Zufahrts
bahnen die geſprengten Brücken die das Heranbrin
en von ſchweren und ſchwerſten Geſchützen verzögern
ber das wird bald anders werden Man wird bald

die ſchwere Artillerie heranbringen können und dann
kann der eigentliche Angriff auf Przemysl beginnen
Jch zweifle nicht daß unſere 30,5 Zentimeter Mörſer
imſtande ſind die Forts binnen wenigen Stunden nie
derzukämpfen Der Einſchluß Przemysls vermag im
übrigen nicht unſere weiteren Operationen zu ſtören
um weniger als der ruſſiſche Bahnverkehr auf der
Straße von Lemberg gegen Przemysl bereits unter
brochen iſt

In Tfingtau während der Beſchießung
Tiefe Einblicke in die Leiden der Tſingtauer Be

völkerung während der Belagerung der Stadt durch die
Japaner und eine gerade in ihrer Schlichtheit außer
ordentlich eindrucksvolle n der bewunderungswürdigen Haltung der Verteidiger gibt der fol
ende Brief einer Dame die die kritiſche Zeit in der
edrohten Stadt als freiwillige Krankenpflegerin mit

erlebt hat Das uns freundlich zur Verfügung geſtellte
Schreiben dürfte auch aus dem Grunde das beſondere
Jntereſſe der Leſer finden als es mancherlei Neues
bisher nicht bekannt Gewordenes enthält

Tſingtau 3 Dezember 1914
M M Jch ſchreibe Euch heute gleich

wieder da Gelegenheit nach Schanghai iſt Ein Gruß
wird ja ſchließlich ankommen Wenn Jhr nur das Tele
zramm bekommen habt das bald nach dem Fall der
Feſtung Euch melden follte daß wir beide geſund ſind

iſt ein Wunder daß uns nichts paſſiert iſt und noch
ein größeres daß in der Stadt nicht eine Zivilperſon
umgekommen iſt trotzdem die Japaner vom 31 Oktober
ab ein Höllenfeuer auf die ganze innere Stadt los
ließen Sie haben auch jetzt geſagt daß wenn wir
Tſingtau nicht übergehen hätten ſie die innere Stadt
einfach mit Granaten zugedeckt hätten Ganz dicke
Granitplatten ſind auf der Straße eworfen nach
dem das Geſchoß ſchon vorher ein halbes Haus in
Trümmer legte Von den Schiffen wurde mit
30,5 Zentimeter Geſchoſſen gefeuert einige davon
e en in 2 G vina2 Sornwrich d lFeſtungshilfslazarett eingerichtet war Das war am
Morgen der Uebergabe die Stunden da unten im Keller
während dieſer letzten heftigen Beſchießung waren
furchtbar Die ganzen letzten Tage wohnte und ſchlief
ich ſchon in unſerem Keller und ging dann oft in
heftigem Feuer ins Rote Kreuz zurück Die Stücke
flogen mir dabei um die Ohren ich nahm oft welche auf
die noch heiß waren Wie oft bin ich auch ganz draußen
geweſen und habe Kaffee herausgebracht Jch hatte
immer das Gefühl daß es keinen Zweck hat ſich irgend
wie in Acht zu nehmen Wenn uns hätte etwas paſ
ſieren ſollen dann hätte eben an der bombenſicherſte
Unterſtand nichts genützt Aber eben der Eindruck der
letzten Stunde war ſo ſchrecklich Die ganze Nacht hin
durch hielt die ununterbrochene Beſchießung an
hielten uns alle im Keller des Roten Kreuzes auf
Matratzen waren ausgebreitet damit man etwas ruhen
ſollte deun man war faſt ſchon am Ende ſeiner Kraftdurch die anſtrengende P und die ſeeliſche Erregung
die nun ſchon Monate dauerte Jn den Gängen lagen
die Verwundeten in einem beſonders tiefen Verließ die
Schwerkranken Dann war dort alles zuſammen
drängt was ſonſt noch im S war oder aus den

Nachbarhäuſern zu uns geflüchtet kam Kleine Kinder
ſchrien die Leute lagen zuſammengedrängt auf den
Stühlen und Bänken und dazu draußen das vhren
betäubende Getöſe

Die Geſchoſſe flogen mit Ziſchen und Heulen über uns
weg um immer in nächſter Nähe zu krepieren Türen
und Fenſter klirrten ununterbrochen Dann kam noch
ein Flieger und warf Bomben und in der Stadt wurde
Alarm geblaſen Etwa um 5 z wurde es für eine
halbe Stunde ſtill wir liefen ſeg eich nach draußen da
wir glaubten nun ſei Ruhe Es war ſchon hell die
See lag in wunderbarer Beluchtung da man dachte un
willkürlich wie 7 ſo oft nun aber mit Trauer und
Wehmut Wie ſchön iſt doch unſer Tſingtau Denn
es konnte ja doch nicht mehr gehalten werden Wir hörten
das Jnfanteriefeuer on nahe Jn der Arkona
See dampften feindliche Schiffe Rieſige Feuergarben
ſtiegen auf Hudchenhuck und Tſingtaubatterie auf Die
ahnte wurden geſprengt ſie ſollten nicht in Feindes
hand fallen Die Signalſtation brannte Dort wo
noch vor wenigen Tagen unſere braven Leute hoch
geklettert waren im heftigen Feuer um an Stelle der
von den Japanern heruntergeſchoſſenen Reichsflagge
eine andere zu hiſſen lag nun ein Trümmerhaufen Wir
fühlten alle daß das Ende da ſei Geſprochen wurde
nicht viel aber da war wohl niemand der nicht feuchte
Augen hatte Wir dachten auch an die braven Jungens
draußen die noch ins Gras beißen mußten Gedrückt
gingen wir zu unſeren Kranken zurück um ſie zu be
ſ2raem Da ſetzte noch einmal eine mörderiſche Be
chießung ein Zunächſt ging das elektriſche Licht aus
und um uns war rabenſchwarze Nacht Von den Stall
laternen die ſchon vorſichtshalber aufgehängt waren
waren natürlich wie das ja meiſtens ſo iſt die dort an
gebundenen Streichhölzer verſchwunden Aber bald
rannten zum Glück all die trüben Flämmchen doch noch

Und Schlag auf Schlag kam es nun auf uns herab Bei
jedem neuen Heulen das näher und näher kam dachte
man wohl jetzt müßte der Bau über uns zuſammen
brechen Aber immer noch ging es dicht daneben Vier
Volltreffer hatte das Rote Kreuz bekommen Einer ging
ins Keſſelhaus daß der Keſſel nicht explodiert iſt iſt
wie ein Wunder zu betrachten Um 6,25 Uhr wurde
dann die weiße Flagge auf dem Signalberg hochgezogen
und ſofort hörte das Artilleriefeuer auf Man hörte
ſchon ganz nahe die Banſairufe Hurrarufe der Ja
paner Sie waren auch ſofort drin und ich ſah nochviele unſerer Leute die an den Ecken ihre Gewehre zer

nan damit man ſie ihnen nicht heil abnehmen konnte
s war mir ein ſo merkwürdiges Gefühl daß man auf

die Straße treten konnte ohne dies ununterbrochene
Dröhnen um ſich zu haben es war als ob eine Maſchine
plötzlich ſtill ſtand Unſere Batterien hatten ja ſeit
Wochen unausgeſetzt Feuer geſpien

ſund Sirhj wo wir in der Gegend von Slonsko mehrere

Wir

Wenn wir auf irgend einen hohen Punkt gingen
auf den Berg auf dem das Obſervatorium ſteht und uns
die Schlacht anſahen dann hörte und ſah man kaum noch
wie die ſchweren Geſchoſſe ununterbrochen über uns hin
pfiffen Am 30 Oktober noch ſahen wir von dort aus
wie ſie von Land aus auf unſeren Tiger feuerten der
im Hafen lag Ganze 100 Schuß haben ſie abgegeben
und ſchließlich nur den Schornſtein abgefegt Die Be
ſatzung war längſt herunter da das Schiff verſenkt
werden ſollte All die Schiffe liegen nun hier in der
Bucht auf dem Grunde der Feind hat keins wegnehmen
können Auch der Jltis der hier draußen ſo be
rühmt geworden war iſt ihnen entgangen Jch glaube
er war es der ſich beim Sprengen kerzengerade mit der
Spitze nach oben aufrichtete als wollte er ſich auf
bäumen um dann zu verſinken Die Japaner und
Engländer ſchoſſen herzlich ſchlecht Am 31 Oktober
nahmen ſie mit 30,5 Zentimeter Geſchoſſen die Jltis
batterie unter Feuer gaben 213 Schuß ab d h über
1 Millon Mark in die Luft gepufft und richteten keinen
Schaden an Wir beſtaunten die Einſchläge es war
jedesmal als ob ſich ein Krater öffnete und Felsſtücke
Sand Rauch und Feuer gen Himmel ſpie Das Getöſe
war dementſprechend zumal von uns aus auch gefeuert
wurde

Jch bin auch einmal dabei gen als eine unſerer
Batterien ſchoß Sie lag ziemlich weit draußen bei
Taitungſchen Die Oeſterreicher hatten dort ihre Ge
ſchütze von der Kaiſerin Eliſabeth die Fhr weit
tragend waren mit denen ſie den Stab aus Litſun ver
trieben und ſelbſt Tunlitſun beſchoſſen aufgeſtellt Jch
z ihnen gerade Eſſen herausgebracht als Feuer
efehl kam Der Luftdruck bei dieſer Schießerei war ſo

daß ich ſelbſt faſt mit hoch flog Dieſe Batterie hat
dann u am 31 Oktober ſchwere Verluſte erlitten
ſowie überhaupt Bruder Oeſterreich der treu an unſerer
Seite focht viel tapferes Blut verloren hat Es iſt ja
hier viel geleiſtet worden Wir haben die Leute an den Be
feſtigungen gearbeitet was iſt da draußen nicht noch
alles entſtanden Man ſah hier kaum einen Mann der
nicht Uniform trug Am meiſten habe ich die kleinen
15 16jähri Jungens bewundert die bis zum letztenAngenblitk utoführer waren Munition Dynamit uſw
bis in die erſten Reihen führen Eine einzige Schrap
nellkugel ein einer Granate hätte ja genügt
um das ganze Gefährt in die er laſſen Aus
dem ganzen Oſten ſind die Deurtſ hierher geſtrömt
um uns zu helfen Oft haben ſie ſich mit den größten
Schwierigkeiten z B von Canton ab als Chineſen ver
kleidet bis hier durchgeſchmuggelt Unſere Feinde
haben uns auch deshalb für viel ſtärker gehalten und
waren doch beſchämt als ſie mit ſo ungeheurer Ueber
macht einzogen und hier ſo ein kleines Häuflein Men
ſchen vorfanden die Deutſchlands Ehre verteidigen woll
ten und Deutſchlands Ehre auch gerettet haben Wir
waren einer mehr als zehnfachen Uebermacht natürlich
auf die Dauer nicht gewachſen Die Japaner ſind mit
50 000 Mann hier gelandet von denen 40 000 vor Tſing
tau geſtanden haben Die anderen waren in Schantung
verteilt Dazu kamen die Engländer die ſich aber meiſt
im Hintergrunde hielten und Ferſengeld gaben ſobald
ſie unſerer Feuerlinie nahe kamen und die Jnder die
jedoch nur gezwungen und 3 ungern mit England
gegen uns fochten Das Verhältnis der beiden Verbün
deten war ein ſehr ſchlechtes Auch bei unſeren braven
Truppen zeigte ſich die Abneigung gegen John Bull
viel deutlicher als gegen Japan das von ſeinen n
desgenoſſen nur gegen uns in den Krieg getrieben war
Kam ein Zug Engländer vorbei ſo kehrten unſere Trup
pen ihnen immer wie auf Kommando die Kehrſeite zu

Uebrigens ein Beiſpiel von dem Geiſte der edlen
Engländer Man müßte es in die ganze Welt hinaus
rufen was das für eine edle Nation iſt Bei den
Weihnachtsfeiern die wir deutſchen Frauen den Ver
wundeten bereiteten riſſen die Engländer den Baum
ſchmuck herunter und zerſchlugen ihn Mit den bluten
den Frrgern die ſie ſich an ven Scherben ſchnitten
malten ſie rote Kreuze auf die Tiſchtücher natürlich
als Hohn auf uns Rote Kreuz Helferinnen Mit dem
übrigen Baumſchmuck ſpielten ſie dann Fußball

Als Beſiegte haben wir uns hier draußen in dem
Stückchen deutſcher Erde das uns im fernen Oſten eine
Heimat war nicht eine Minute gefühlt gm wenigſten
den Engländern gegenüber die jetzt den Mund in ge
wohnter Weiſe voll nehmen und ſich immer an erſter
Stelle als diejenigen nennen denen der Fall von Tſing
tau zu danken iſt

Jn engliſchen Zeitungen ſteht zu leſen daß außer
den deutſchen Gefangenen die nach Japan gebracht
ſeien noch 4000 Mann nach Kanada verſchifft worden
eien Dabei haben nur 3800 Mann die Feſtung ſo

fabelhaft lange gehalten Von dieſen waren noch viele
krank es gingen die ab die beim Roten Kreuz bei der
Feuerwehr und den Wachen der inneren Stadt waren
ſodaß in der Front nur 3200 Mann einſchließlich der
jenigen ſich befanden die die Batterie bedienten Und
unſere Front war 6 Kilometer lang Die Leute haben
Unglaubliches geleiſtet Z B waren am Jnfanterie
werk Nr 5 220 Mann beſchäftigt von denen jede Nacht
145 Mann Poſten ziehen mußten und das von Mitte
Auguſt an kann man ſich ungefähr ausrechnen
wie oft Schlaf möglich war Dazu kamen dann die vielen
Erdarbeiten die Tags gemacht werden mußten und dieWolkenbrüche im September nach denen vieles wieder
einſtürzte und die Kaſematten in denen die Leute
We über und neben einander lagen fußhoch voll

aſſer liefen Und dann zum Schluß der Mangel an
Nahrungsmitteln Die Japaner waren ja ſchon ſo nahe
heran daß ſie jeden einzelnen Mann der ſich auf der
Straße zeigte mit Schrapnells beſchoſſen ſodaß es a
unmöglich wurde Eſſen für die Leute heranzuſchaffen
Und wie viele waren unter dieſen Leuten die nie vorher
das Schwert geführt hatten Aber das Bewußtſein
daß wir Deutſche ſind hielt uns aufrecht und die
Siegesnachrichten die von Hauſe durchkamen liſtig inden of eines Chineſen eingeflochten oder auf ſonſt
andere heimliche Art durchgeſchmuggelt denn Tele
gramme oder Zeitungen gab es überhaupt nicht mehr
fachten die Begeiſterung immer wieder an und ſtärkten
die die ſchon am Ende ihrer Kraft waren

Eitel Jubel herrſchte überall in den Werken den
Batterien bei den Verwundeten und in den Lazaretten
als unſer Kaiſer uns durch ſein Telegramm zeigte daß
er und ganz Deutſchland trotz der ſchweren Zeiten da
heim an uns dachten Es waren ja nicht nur die Trup
pen die dieſes Gedenken hochriß auch uns Frauen die
wir uns zur freiwilligen Krankenpflege gemeldet hatten
fühlten die Ermattung nicht mehr Wir fühlten uns
alle mit als Soldaten wenn wir auch oft glaubten
nicht mehr weiter zu können Zum Glück hat von all
den Frauen die pflegten keine einzige ihren Mann
verloren Es iſt wunderbar wie alle gerettet wurden
Nicht nur draußen im Felde auch hier in der Stadt
ſind förmlich Wunder geſchehen man mußte an eine
gnädige Hand glauben die über uns ſchwebte Als aber
dann am 7 früh die weiße Flagge gehißt wurde da
brach eine große Mutloſigkeit über uns herein Nun
war alle die Arbeit und das große Ringen umſonſt ge
weſen Als dann die Verwundeten hereingebracht wur
den brach mancher in ſeinem Bett in wildes Schluchzen
aus nicht nur weil er mit ſeinen Nerven nach dieſen
ſchweren Monaten am Ende war und weil die Wunde
ſchmerzte ſondern auch in erſter Linie deshalb weil das
Stückchen Deutſchland hier draußen im fernen Oſten
nun verloren war Ein kleiner Oeſterreicher der eben
aus der Narkoſe erwachte plapperte immer vor ſich
hin Tſingtau muß wieder deutſch werden Tſingtau
muß wieder deutſch werden Draußen aber bei den
Werken da mögen ſich die Japaner und Engländer
wundert haben Als die Feſtung übergeben war ſtellte
ſich der Feldwebel Runge der ſchon damals mit in
Tientſin geweſen war hin und ſtimmte ein Lied an
Zögernd fielen die erſten mit ein die andern folgten

bis bon der ganzen Linie en brauſendes DHimmel alte en bete an r der ehe

Jm Zerrſpiegel
Aus der Lügenpreſſe des Auslandes

Jm Berliner Zoologiſchen Garten ſieht man viele
Menſchen Jch bemerkte einen jungen Mann der im
Begriff war einen Panther zu photographieren Jch
machte ſeine Bekanntſchaft es war ein ausländiſcher
Journaliſt Er befindet ſich bereits ſeit zwei Jahren
in Berlin und glaubt daher das Volk dort recht gut zu
kennen Das ſind Leute ohne die n Schmieg
ſamkeit der lateiniſchen Raſſe Sie bleiben kalt gleich
gültig ſelbſtſüchtig Sehen Sie nur niemand trägt
Trauer Sie gehorchen darin einem Befehl Und was
ihnen äußerlich fehlt beſitzen ſie auch innerlich nicht
Er hatte zweifellos recht Jch habe ſeit Beginn des
Krieges ganz Europa durchſtreift bin aber nirgends
Wien vielleicht ausgenommen ſelbſt nicht in den
neutralen Ländern einer derartigen Gleichgültigkeit
gegenüber dem Kriege begegnet Man lebt und will
wie gewöhnlich leben Es wurde befohlen daß ſchein
bar alles beim alten bleiben müſſe Die Toten begräbt
man einfach und denkt nicht mehr an ſie Man iſt eben
der Anſicht daß männliche Völker ſo und nicht anders
handeln müſſen weil ſie ihre Kraft fühlen und erwarten
dürfen daß der Sieg ſie für die erlittenen Verluſte
entſchädigen werde

Petit Journal vom 29 April
Die deutſchen Parfümeriefabrikanten beklagen ſich

über den Mangel an Oelen und Fetten Sie werden die
Pomaden daher teurer verkaufen müſſen als je zuvor
Die preußiſchen Offiziere und andere Perſonen die ſich
in der Eleganz des geſalbten und glatt geſtrichenen
Haares gefallen werden ſich einſchränken müſſen Be
denkt man daß vom Pomadenmangel abgeſehen auch
das Armöl wie man gutes und tapferes Arbeiten zu
bezeichnen pflegt zu fehlen beginnt ſo muß man an
dieſer neuen Wirkung der deutſchen Blockade ſeine helle
Freude haben Aber die Deutſchen mögen nur ruhig
ſein unſere Soldaten ſind mehr als je dazu aufgelegt
ſie einzuſeifen und einzufetten

Excelſior 5 Mai
Der Urſprung Frankreichs und Deutſchlands ſo

lautet das Thema des erſten der Vorträge die Kanonikus
Coube unter dem Geſamttitel Die ruhmreichen Taten
Frankreichs und die Verbrechen Deutſchlands halten
will Dieſes Thema kommt ſehr gelegen denn die Deut
ſchen wagen mit der ihnen erer Schamloſigkeit und
intereſſierten Verlogenheit zu behaupten daß ſie ſeiner
zeit Gallien erobert hätten Auf dieſe Unwahrheit
bauen ſie ihr Recht auf uns heute zu ver
ſchlingen Die Anfänge Frankreichs ſind edel und
ſchön Mit Leichtigkeit vermochte der Vortragende ſie
den mehr als beſcheidenen Anfängen Deutſchlands und
beſonders den ſchimpflichen Anfängen Preußens gegen
überzuſtellen die aus Raub Gottesläſterung und Tren
bruch beſtanden

Figaro vom 8 Mai
Als die Exzellenz Graf Bernſtorff Botſchafter des

Kaiſers in Newyork den vorbedachten Hinterhalt in
den Zeitungen angezeigt hatte wer hätte da den Präſi
denten Wilſon tadeln können wenn er den Gra
feſtnehmen laſſen und ihn mit ſeinem ganzen onal
auf der Luſitanig eingeſchifft hätte Man kann getroſt
gbauben daß die deutſchen Unterſeeboote zweifellos dieſe
neue die Ware bedeckende Flagge reſpektiert hätten
Ebenſowenig iſt anzunehmen daß Deutſchland Amerika
deswegen den Krieg erklärt haben würde

La Preſſe vom 7 Mat
Jeder neue Beweis deutſcher Grauſamkeit muß in

unſeren Seelen das ühl unſerer geheiligten Miſſion
auf die Spitze treiben Wir haben die Welt von der un
erbittlichſten Peſt zu ervetten die ſie ſeit ihrem Beſtehen
verwüſtet hat Es handelt
zu finden um auf gewiſſe Attentate unmitte zu ant
worten und ſie ſo zu ahnden daß den Attentätern die Luſt
vergeht von neuem zu beginnen Man will uns ein
ſchläfern indem man uns glauben machen will daß es
Unterſeeboote mit weit ausgedehntem Aktionsradius

gibt und die deutſchen Boote ſich auf dem
Sandboden ausruhen können Auf dieſe Weiſe lenkt

man ne r r h r s Tfranzöſiſchen engliſſ un giſchen Küſte ab die dortWſeren Feind mit Mitteln verſorgen Wir haben kein
Mittel zu vernachläſſigen weder jenes das uns zum end
gültigen Sieg führen noch das welches dem Feind eine
ſofortige Lehre erteilen kann Die ſchon reichlich lange
Geſchichte dieſes Krieges beweiſt daß wir weit mehr
Kaltblütigkeit beſitzen als unſere Gegner dir würden
uns jedoch arg an uns ſelbſt verſündigen wollten wir
nicht durch mindeſtens ebenſo kühne Mittel Streich gegen
Streich wagen Le Temps vom 7 Mai

Jch hatte Gelegenheit mit einem Arzte aus einemwen Vor zu ſprechen der ſoeben aus Deutſchland

zurückgekehrt war Er erzählte daß in Berlin dasLeben
nichts weniger als angenehm ſei Die Deutſchen witterw
in jedem Fremden einen Spion Es kommt häufig vor
daß während eines mehrſtündigen Sparzierganges
irgendein Berliner den Ausländer feſthält und ihn er
ſucht ſeine Papiere vorzuweiſen Jeder Deutſche hat die
Berechtigung danach zu fragen es iſt faſt eine Pflicht für
ihn ſo zu verfahren Und unter keinen Umſtänden darf
man ſich dieſem Anſuchen entziehen Bei der geringſten
Weigerung wird ein Poliziſt herbeigeholt und man wird
zur Wache gebracht wo man lange kochen kann

Genfer Brief an Petit Journal vom 11 Mar

Unſere Pioniere bei Vpern
Der Kommandeur eines Pionier Bataillons ſchreibt

in einem Briefe an ſeine Frau folgendes Lob für feine
Pioniere

Große herrliche Augenblicke habe ich erlebt Vier
Tage hatten unſere Kompagnien im Gefecht gelegen nur
einzelne Trupps konnten mal nach Hauſe geſchickt wer
den Am vierten Tage waren wir gerade daran mit
regelmäßiger Ablöſung zu arbeiten Da mußte vorn
die Jnfanterie aus den Gräben genommen und neue
hereingebracht werden die in dem Gelände gar nicht be
kannt war Außerdem waren die Stellungen endlich
einmal durchzuführen Man ſah ſchwarz denn in ſolchen
Gefechtsaugenblicken kann alles verloren gehen Da abe
ich dem Generalkommando ſechs volle Pionierkom
pägnien angeboten und mit ihrer Hilfe iſt die Ablöſung
glatt erfolgt und die Stellung durchgeführt worden

Das ging folgendermaßen vor ſich Als ich den
Nachmittag meine Hauptleute aus den Betten holen
wollte ſaßen ſie hohläugig und überangeſpannt herum
im Beſprechungszimmer Die Kompagnien lagen zu
Tode erſchöpft teils in den Gräben teils in Unterkunft
Es war höchſte Zeit ſie einmal völlig zur Ruhe kommen
zu laſſen Und trotzdem als ich die Sache erklärt hatte
die Not dargeſtellt hatte aus der wir helfen mußten
kein Wort der Widerrede keine Einwendung Nur die
Frage wie wann und wo und fort

Als ich die Sache nachher den Bekannten beim
Generalkommando erzählte da drückten ſie mir die Hand

Jhr ſeid brave Menſchen und ich bin hinausgerannt
damit keiner meine Tränen ſah

Jch habe die Kompagnien die reichliche Verluſte ge
habt hatten und die noch unter dem Eindruck des großen
Sterbens ſtanden wieder ins Feuer geſchickt und ſie
ſind gegangen ohne zu mucken ja mit Freude Es iſt
einer der größten Augenblicke geweſen nein der größte
Und ich weiß jetzt was Manneswert iſt Manneswert
auf den Hunderte von Männern aus allen Gauen

Deutſchlands erzggen ſind und den ſie zeigen auch in
bitterer Not Mir iſt zu Mute wie als jungem Kerl
als ich die Nibelungen las und das Waltarilied Es
iſt eine Luſt zu leben

ſich darum Mittel und Wege
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